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Einbahnstraßenregelung vor der Fahrzeughalle
Nach sechs Monaten Zwangspause darf die Kinder- und Jugendgruppe der Freiwilligen Feuerwehr wieder trainieren

Von Ines Schmiedl

BÖNNIGHEIM Gut sechs Monate
mussten sie Pause machen: Nun
durften zum ersten Mal die Kinder-
und Jugendgruppen der Freiwilli-
gen Feuerwehr Bönnigheim wieder
in das Domizil in der Kirchheimer
Straße einrücken. Die Kindergrup-
pe wurde erst Anfang des Jahres aus
der Taufe gehoben. Nur zwei Mal
haben sich Laura, Ronja, Timo, Jo-
nas, Arne und Erik mit ihren großen
Vorbildern treffen können, dann
kam der Lockdown und das monatli-
che Treffen musste seither ausfal-
len. Doch die Kinder wurden nicht
vergessen.

300 Fragen Woche für Woche
schickte ihnen ihr Kindergruppen-
leiter Sebastian Koschmieder lusti-
ge Fragen. Über die gesamte Zeit
hat der Lehramtsstudent seine
Schützlinge mit dem Quiz unterhal-
ten. „Das waren über 300 Fragen“,
sagt Koschmieder. Nun durften die

Sechs- bis Achtjährigen wieder ins
Feuerwehrgerätehaus und hatten
auch gleich eine Art Memory zu lö-
sen. Karoline Joos, Nicole Schellen-
bauer oder Stephanie Zazworka hiel-
ten Bilder hoch und Timo, Laura
und die anderen mussten herausfin-
den, wo im Feuerwehrauto die Ka-
beltrommel oder der Kompressor
sind. Gefunden! Dann gab es gleich
noch eine Erklärung, wofür man das
Gerät benötigt.

„Bei der Jugendgruppe war die
Vorbereitung für den ersten Treff et-
was intensiver“, sagt der Leiter der
Jugendfeuerwehr, Steffen Kut-
scher. Denn die Neun- bis 17-Jähri-
gen waren im vergangenen halben
Jahr deutlich gewachsen. Deshalb
gab es drei Ankleidetermine, bei der
im 15-Minuten-Takt die 40 Mitglie-
der der Jugendfeuerwehr neu einge-
kleidet wurden. „Normalerweise ha-
ben wir die Uniformen hier im Haus.
Aber da es mit dem Abstand Halten
beim Umkleiden schwierig ist, durf-
ten alle Mitglieder der Jugendfeuer-

wehr ihre Ausrüstung mit nach Hau-
se nehmen und kommen bereits in
Uniform zum Treff“, sagt Kutscher.

Während die Kindergruppe nur
gelbe Warnwesten mit eigenem Auf-
druck hat, sind die größeren Kinder
und die Jugendlichen bereits mit ei-

ner eigenen Uniform ausstaffiert.
Denn bei ihnen geht es nicht nur um
Spaß und Spiel, sondern sie dürfen
gezielt üben, was sie als erwachsene
Feuerwehrleute zu tun haben.

Damit die 40 Mitglieder der
Nachwuchswehr gemeinsam trai-

nieren können, haben Steffen Kut-
scher, Sebastian Koschmieder und
ihre Helfer Markierung auf dem Bo-
den der Fahrzeugabstellhalle aufge-
bracht. „Das macht das Abstand Hal-
ten einfacher“, so Kutscher. Zudem
wurde mit Pfeilen auf dem Boden
eine „Einbahnstraßenregelung“ auf-
geklebt.

Maskottchen Natürlich herrscht
Maskenpflicht auf dem Gelände der
Freiwilligen Feuerwehr. Die gilt
nicht nur für die Kinder, Jugendli-
chen und Erwachsenen. Auch das
Maskottchen der Kindergruppe, die
Bauchrednerpuppe „Fritzi“, erhielt
einen entsprechenden Mund- und
Nasenschutz. Den zu befestigen war
gar nicht so einfach, denn das Ge-
schenk von Bürgermeister Albrecht
Dautel hat keine Ohren. Doch die
Helferinnen der Kindergruppe – zu-
meist Erzieherinnen oder Mütter –
hatten schnell eine Bändchenlö-
sung hinter dem Kopf mit den feuer-
roten Haaren improvisiert.

Wofür die einzelnen Geräte sind, erklären Stephanie Zazworka und Nicole Schellen-
bauer mit Maskottchen „Fritzi“ den Kindern gern. Foto: Ines Schmiedl
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rabefahrung unter geeigneten Fach-
firmen ausgeschrieben. Nach Prü-
fung der eingegangenen Offerten
hat der gemeinderätliche Hauptaus-
schuss jetzt die Firma Rockstroh als
wirtschaftlichste Bieterin beauf-
tragt. Zum Preis von rund 82 000
Euro wird die Bad Rappenauer Fir-
ma die Arbeiten ausführen. cre

on abgeführt, sind nicht nur größere
Rohrdurchmesser erforderlich, es
belastet auch unnötigerweise die
Kläranlage. Im Gegenzug soll je-
doch auch verhindert werden, dass
Abwasser in den Untergrund versi-
ckert und ins Grundwasser gelangt.
In einer gemeinsamen Ausschrei-
bung wurden Reinigung und Kame-

gen System aufgedeckt werden.
Diese müssen dann, je nach Schad-
stufe, in einem weiteren Schritt sa-
niert werden. Vor allem auch auf die
Erkennung von Leckagen mit Zu-
fluss von Fremdwasser haben die
Techniker des Stadtbauamtes dabei
ein waches Auge. Wird Grund- oder
Drainagewasser über die Kanalisati-

gung der Leitungen. Mit einer Spezi-
alkamera wird anschließend die Un-
terwelt ins Visier genommen. Rund
44 Kilometer weist das Schwaiger-
ner Kanalnetz auf.

Davon werden in einem ersten
Zug noch in diesem Jahr rund 17 Ki-
lometer untersucht. Damit sollen
mögliche Schadstellen im weitläufi-

SCHWAIGERN Die Eigenkontrollver-
ordnung des Landes schreibt den
Kommunen vor, dass sie in regelmä-
ßigen Abständen von zehn Jahren
das Kanalnetz untersuchen müssen.

Nach den zuletzt untersuchten
Kanälen in den Schwaigerner Stadt-
teilen ist nun der Hauptort an der
Reihe. Zunächst erfolgt eine Reini-

Kanalnetz wird untersucht

Montag
LAUFFEN
Stadthalle, Charlottenstraße 89. 17.00 Ki-
nomobil zeigt: Mina und die Traumzaube-
rer (3 €). 20.00 Als Hitler das rosa Kanin-
chen stahl (5 €)

LEINGARTEN
Festhalle, Jahnstraße 11. 15.00-16.00 Sitz-
gymnastik. Leitung: Maria Roesch. Mas-
kenpflicht. Mitzubringen: großes Hand-
tuch. Landfrauen
20.00-21.00 Präventive Gymnastik. Lei-
tung: Maria Roesch. Maskenpflicht. Mitzu-
bringen: eigene Matte oder ein großes
Handtuch. Landfrauen
Rathaus, Heilbronner Straße 38. 8.00-
12.00 Ausstellung Elfi Apel – Begegnungen
in Farben, Formen, Figuren. Bis 31.01.2021

Geburtstage
Kirchheim Elfriede Ponto (70)

Weitere regionale Termine finden Sie
auf unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de.

Lokaltermine

Kraftakt für bezahlbaren Wohnraum
MASSENBACHHAUSEN Spatenstich für 14 öffentlich geförderte Wohnungen im Orchideenweg – Bedarfslücke geschlossen

Von Astrid Link

D
ie Grundvoraussetzung für
den Bau kostengünstiger
Mietwohnungen ist die Be-
teiligung der Standortge-

meinde. In Massenbachhausen ist
das gelungen“, erklärt Waldemar
Fiedler, geschäftsführender Vor-
stand der Heilbronner Wohnungs-
baugenossenschaft Gewo beim offi-
ziellen Spatenstich im Orchideen-
weg 5. Dort entstehen 14 zu 100 Pro-
zent öffentlich geförderte Wohnun-
gen mit zwei, drei und vier Zimmern
von 54 bis 93 Quadratmeter sowie
mit Balkonen oder Loggien. Dazu
kommen 18 Carports und zehn ober-
irdische Stellplätze. Voraussetzung
für einen Mietvertrag ist ein Wohn-
berechtigungsschein.

Förderung „Wie überall fehlt auch
bei uns bezahlbarer Wohnraum für
Berufsgruppen, die sich die ortsüb-
lichen Mieten nicht mehr leisten

können. Das sind hier elf Euro pro
Quadratmeter“, erläutert Bürger-
meister Nico Morast. Mit maximal
7,50 Euro pro Quadratmeter Wohn-
fläche liegt das Vorhaben deutlich
darunter. Die Umsetzung des Pro-
jekts wäre aufgrund hoher Grund-
stückspreise und Neubaukosten nur
mit der Förderung durch das Lan-
deswohnraumförderprogramm
nicht realisierbar gewesen. Doch
durch das im April 2019 vom Kreis-
tag beschlossene neue kommunale
Förderprogramm kann das genos-
senschaftliche Unternehmen Gewo
2020 erstmals wieder öffentlich ge-
förderten Wohnraum bauen.

Pro Quadratmeter Grundfläche
gibt es bis zu 200 Euro Zuschuss,
wenn sich die Kommune beteiligt,
zum Beispiel mit einem verbilligten
Grundstück. „Wir haben uns ganz
klar für die soziale Komponente und
gegen eine Gewinnmaximierung
entschieden“, berichtet Morast.
Ende 2018 fanden die ersten Gesprä-

che des Gemeinderats mit dem da-
maligen Gewo-Vorstand Michael
Günther statt. Bürokratische Hür-
den mussten gemeistert werden.
Die Planung überschritt die festge-
setzte Bebauung von höchstens
sechs Wohneinheiten sowie die ma-
ximale Traufhöhe, die im Wohnge-
biet „Schmähling II“ vorgegeben ist.
Um die Bauvoranfrage trotzdem zu
ermöglichen, wurde der Bebau-
ungsplan vorhabenbezogen geän-
dert.

Mischung Ende Februar 2020
konnte der Kaufvertrag notariell be-
urkundet werden. „Für den gesam-
ten Prozess braucht man schon Ge-
duld, aber wir sind als Kommune in
der Pflicht für die Wohnsituation der
Bürger“, sagt Morast. Die bauliche
Struktur des am südöstlichen Rand
des Misch- und Wohngebiets
„Schmähling“ liegenden Areals sei
in sich schlüssig, so der Rathaus-
chef. „Es gibt Ein- und Mehrfamili-

enhäuser, Miet- und Eigentumswoh-
nungen, da ist für jeden was dabei.“

Die Schließung der Baulücke von
vier Grundstücken durch ein Mehr-
familienhaus biete sich auch aus um-
welttechnischen Gründen an. Damit
gebe es eine behutsame Nachver-
dichtung, die der städtebaulichen
Zielsetzung und Planung entspre-
che. Gemäß Paragraf 1 (5), Satz 3
des Bau-Gesetzbuches sollen
städtebauliche Entwicklungen vor-
rangig durch Innenentwicklung er-
folgen.

Das Projekt im Orchideenweg
habe eine Pilotfunktion, an der sich
andere Kommunen orientieren
könnten. Doch eines müsse er beto-
nen: „Sozialer Wohnungsbau funk-
tioniert nur mit einem klaren kom-
munalpolitischen Willen, sich in die-
ser Richtung zu engagieren. Die
neuen Fördermittel des Landkrei-
ses und ein genossenschaftlicher
Partner reichen für die Realisierung
nicht aus“, so Morast. Der Neubau

ist auf Nachhaltigkeit ausgelegt.
„Was wir bauen, muss 50 Jahre und
länger aushalten. Wir planen nur
noch barrierefrei und natürlich
energieeffizient“, so Fiedler. Zum
Jahreswechsel 2021/22 rechnet er
mit dem Bezug.

Spatenstich in Massenbachhausen: Bürgermeister Nico Morast, Jens Langer, Gewo-Vorstand Waldemar Fiedler, Michael Günther (früherer Gewo-Vorstand) und Architekt Ingo Macco (v.l.). Foto: Astrid Link

Anrecht
Laut Waldemar Fiedler hätten schät-
zungsweise 50 Prozent der Baden-
Württemberger ein Anrecht auf
einen Wohnberechtigungsschein
(WBS). Für einen Ein- oder Zwei-
personenhaushalt liegt die Einkom-
mensgrenze bei 51 000 Euro brutto
pro Jahr. Bei einem Vier-Personen-
haushalt bei jährlich 69 000 Euro
brutto. Mit dem Gewo-Bauvorhaben
soll bezahlbarer Wohnraum für
Berufsgruppen geschaffen werden,
die zum Beispiel im pflegerischen
und sozialen Bereich oder im Einzel-
handel tätig sind. al

Bürgersprechtag
Bürgermeisterin Sabine Rotermund
bietet für Dienstag, 22. September,
ihren Bürgersprechtag an. Sprech-
zeiten sind von 8 bis 12 Uhr und von
14 bis 16 Uhr im Rathaus Schwai-
gern, Zimmer 1.02. Aus aktuellem
Anlass bittet die Verwaltung darum,
sich für diesen Bürgersprechtag
vorher telefonisch anzumelden, um
Wartezeiten zu vermeiden. Die An-
meldung erfolgt bei Andrea Reutter
unter 07138 2152. Um eventuelle In-
fektionsketten nachvollziehen zu
können, werden die Kontaktdaten
abgefragt. Im Gespräch ist eine All-
tagsmaske zu tragen. Terminverein-
barungen sind auch außerhalb des
Bürgersprechtages möglich.

Schwaigern

Männerabend zu
Achtsamkeit

NECKARWESTHEIM „Achtsamkeit – ist
das wirklich auch ein Thema für
Männer?“ So fragen sicher viele.
Achtsamkeit und der achtsame Um-
gang mit sich selbst sind ein ent-
scheidender Faktor für das Wohlbe-
finden und die Gesundheit. Gerade
die Kultur der Achtsamkeit trägt
dazu bei, Burnout vorzubeugen und
mit Stress besser umgehen zu kön-
nen. Auch im beruflichen und fami-
liären Alltag kann Achtsamkeit hel-
fen, denn es trägt zum positiven Kli-
ma bei. Achtsamkeit macht auch of-
fen für ein spirituelles Leben. Dirk
Werhahn, Geschäftsführer des
evangelischen Bildungswerks Lud-
wigsburg, nimmt die Teilnehmer
mit auf einen spannenden Weg. Die
Veranstaltung findet am Mittwoch,
23. September, 19 Uhr, im evangeli-
schen Gemeindehaus in der Reb-
landstraße 9 in Neckarwestheim
statt.

Der Eintritt ist kostenlos. Die
Teilnehmeranzahl ist auf 16 Männer
begrenzt. Interessierte melden sich
an unter www.kirche-neckarwest-
heim.de, unter Telefon 07133 15340
oder per E-Mail an pfarramt.neckar-
westheim@elkw.de.

Ein Hygienekonzept wurde er-
stellt, bitte eine Munde-Nase-Bede-
ckung mitbringen. red
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